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daß Priester wichtigen ac 1Ur Einv
ständnıs mit ihren Vorgesetzten handeln sollen "T’a
sächlich erfreuen sıch cdıie bestehenden wirtschaftliıchen
Priestervereinigungen der Genehmigung der Diözesan-
oberen. Es könnte 1Ur noch die Ia geste werden,
oh uch fUÜr die orverhandlungen die bischöfliche Er:
aubnıs einzuholen Se1 Theoretisch würde gewl e
NUgEN, FÜr die Errichtung die bischöfliche Genehmi1

erhbeten wird; praktisch ist CS, VOTL Begınn der Vor-
arbeıiten sıch der eventuellen oberhirtlichen Zustimmung

versichern, damıiıt etwalge edenken zerstreut un nicht
unnötige TDEe1lten unternommen werden.

uch on Ee1NEINN anderen Standpunkte AUuUSs scheıint
dıe oberhirtliche Genehmigung wirtschaftlicher lerus-
VeTe1ne notwendig SC111. Pıus hat Rundschreiben
Pascendi, eptember 1907, die freien Klerusversamm-

acerdotum conventus Episcop1Jungen verboten:
posterum haberı sıiverınt TATISSIINE (Gasparrtl,
Hontes, IIL, 722) Es ist un diese Bestimmung ZWAAaTr Nn1CcC

den eX übernommen worden. och uch der eX
ennn NUur Klerusversammlungen auft kirchlicher TUn
lage. Can 154 (Dekanatskonferenzen). 1)a ber der
Tätıgkeıit dieser wıirtschaftlichen Vereiniıgungen Klerus-
versammlungen unvermeıdlich Sınd, wırd uch Von diesem
Gesichtspunkte A4UuS die kirchliche Genehmigung wirt-
schafthlicher Klerusorganisationen kaum eNnNtDEhT werden
zönnen.

FÜl
(Persolvierung Meßintentionen.) In Kloster

ist es C da ß der Kirchenpräfekt den einzelnen Patresbhald
20, bald 259 oder Meßintentionen ZULTC Application AUuS SCINEIN
auptmeßverzeichniıs herausschreibt Nun aber einst e1iInNn
atLer us Unachtsamkeıt TeEeI Messen mehr gelesen, als qauf dem
ettel verzeichnet qaDer die Absıcht, 111er nach
der Meiınung des Kirchenpräfekten lesen, deshalb äßt sıch
VO  — diesem sogleic Zettel mıt Intentionen
geben und SLFEIC cie dreı zuerst. verzeichneten Intentionen
einfach AauSsS, der festen Meinung, habe diese 1ja schon ı den
dreı etzten agen applicıert. Unterste ist, daß alle nLien-
tıonen schon VOL mehreren agen einzutragen Es TÄg
sıch ob der qier sıch beruhigen kann, weıl dıe TEL fraglıchen
Intentionen a] der Applikation untier den vielleicht mehr qls
hundert vorhandenen nNn1C näher VOoON 1hm estiiımm
oder muß er dıe TEL heılıgen Messen nachlesen ?



748A  /  “ / #Es wird sich e’mpfehlen,u nicht nxlr auf den voräebrachten  Einzelfall zu antworten, sondern die Frage von Grund auf zu  behandeln, da öfter in dieser Sache Unklarheit herrscht. Die  Zuwendung dieser Frucht des heiligen Opfers ist dem Priester  übergeben. Daher muß er die Absicht haben, sie zuzuwenden,  und zwar einer bestimmten Person oder einem bestimmten An-  Im Gegensatz zur Intentio consecrandi, die immer  liegen.  wenigstens virtuell auf die Handlung Einfluß haben muß,  genügt hier zur Applikation auch eine habituelle, d. h. wenn  nur einmal die Absicht vorhanden war, diese Messe für einen  bestimmten Zweck zu applizieren, und diese Absicht nicht.  ausdrücklich oder stillschweigend geändert wurde, ist die Ap-  plikation wirksam. Sokann ein Priester z. B. am Beginn des Monats  für den ganzen Monat die Intention machen, und diese gilt, auch  wenn er gar nicht mehr daran denkt, wenn er nur nicht eine  andere Intention so gemacht hat, daß diese letztere unter allen  Umständen gelten solle. Ferner ist es auch nicht nötig, daß der  Zelebrant die Person oder das Anliegen kennt; es genügt, wenn  dies objektiv durch die Meinung des Stipendiengebers oder im  Buch des Verteilers bestimmt ist, und der Priester implicite ad  intentionem dantis oder Superioris appliziert.  Hier machen sich nun manche Priester Bedenken wegen  der Reihenfolge; aber ohne jeden Grund; eine objektiv be-  stimmte Reihenfolge ist immer vorhanden. Wenn ein Priester  heute von einem Gläubigen drei Stipendien empfängt für die  gleiche Intention, z. B. pro defunctis, so sind diese die Nummern  1, 2, 3,; denn wenn der Geber wollte, daß diese Messen zu gleicher  Zeit persolviert werden sollten, so müßte er dies ausdrücklich  bestimmen; tut er das nicht, so wird angenommen, daß sie an  verschiedenen Tagen gelesen werden können.  Kommt nun  mergen ein anderer mit drei verschiedenen Intentionen, so  sind diese die Nummern 4, 5, 6; dann kommen vielleicht noch  vier verschiedene Auftraggeber mit je einer Intention; Sie  nehmen nach der Reihe die Nummern 7—10 ein. Wenn nun  auch der Priester diese 10 Intentionen weitergibt oder dem  Ordinarius schickt, so bleibt die objektive Ordnung, so daß  der Zelebrierende nur ad Intentionem dantis oder Superioris  zu lesen braucht an 10 Tagen; es sind dann der Reihe nach die  10 Nummern erledigt; und selbst wenn bei der Verteilung die  ersten fünf dem A, die anderen fünf dem B zufallen; so braucht  man kein Bedenken zu haben; auf dem Zettel-des A stehen sie  allerdings am Schluß; er kommt also Ende des Monats dazu,  die Nummern 1—5 zu applizieren, während B sie am Anfang  stehen hat, und am Anfang des Monats die Nummern 6—10  persolviert, indem jeder einfach ad intentionem dantis liest.  Eine Ausnahmsstellung nehmen nur die Intentionen für eineEs wird sich empfehlen! nıcht Nur auf den vorgebrachten
Einzelfall antworten, sondern die rage VO  — Tun uf D,

behandeln, da er 1ın cdieser 9aC Unklarheı erTsSC Die
Zuwendung dieser Frucht des eilıgen Opfers ist dem Priester
übergeben. er IMUu die Ahbhsıcht aben, S1Ee zuzuwenden,
un ZWarlr einer estimmten Person oder einem estimmten AR-

Im Gegensatz ZUE Intentio consecrandı, diıe immerlıegen.
wenigstens vıirtue au{ cdie Handlung Einfluß hahbhen muß,
genügt 1er ZUL Applikation auch eıne habituelle. wWEenNnnNn

DUr einmal dıe Absıcht vorhanden Waäal, diese Messe 1Ur einen
estimmten WeCcC ZU applizıeren, un diese Absicht nıicht.
aqusdrücklich oder stillschweıigen geänder wurde, ıst che APp-
plikatıonwirksam. SO ann eın Priester D Begınn desonats.
tür den SaNzZeh 0Na die Intention machen, un diese Sult, auch
WEeNN D9aTr N1C mehr daran en WennNn NUur nıcht eıne.
andere Intention gemacht hat, daß ciese eLziLiere untier en
mständen gelten So Ferner ist auch N1ıC nötig, da der
Zelebrant die Person oder das nlhegen ennt;: genügt, en

dıes objektiv durch dıe Meıinung des Stipendiengebers Oder ım
uch des Verteiulers estimm ISE, un der Priester implıcıte a
intentionem dantis oder Superl10or1s applizıert.

Hıer machen sıich 1U manche Priester edenken wESCH
der KReihenfolge; qabher ohne jeden Tun eine objektiv he-
timmte Reihenfolge ist immer vorhanden. Wenn eın Priester
eute VO  ; einem Gläubigen TEL Stipendien empfängt für cdie
gleiche Intention, pro defuncetis, sınd cdiese die Nummern
1, D 3 ’ denn WCNN der er wollte, daß diese Messen gleicher
eıt persolvıert werden ollten, müßte dıes aqausdrücklich
bestimmen ; Iut das N1C wiırd ANSCHOMIMLEN, daß Sie
verschiedenen agen gelesen werden können. omMmMm Nnun

MOTrgeN eın qanderer mıiıt Trel verschiedenen Intentionen, S

sınd diıese cdıe Nummern 4, I, O; dann zommen vielleicht och
1er verschiedene Auftraggeber mıt Je eiNner Intention;
nehmen ach der el che Nummern SA eın Wenn un

auch der Priester diese 10 Intentionen weitergıbt oder dem
Ordinarıus schickt, hleibt cıe objektive Ordnung, daß
der Zelebrierende 1U ad Intentionem dantis oder Superilor1s
7 lesen braucht agen; sıiınd dann der €e1l ach che

Nummern erledigt; und selbst WEeNnNn be1l der Verteilung cdıie
ersten fünf dem A, die anderen Tünt dem zufallen; TAauCch
man eın edenken aben; auf dem Zettel -des tehen S1€.
allerdings Schluß:;: omMmm also nde des Monats dazlb
dıe Nummern PE apphizıeren, während sS1e Aniang
stehen nhat, nd AnfTang des Monats die Nummern 610
persolvıert, indem jeder ınfach qad intentionem dantıs hest
Kıne Ausnahmsstellung nehmen NUr die Intentionen flr eıne
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dringende Sache ein;: S1e müssen ach an 834, S 2 möglıchst
bald, während das nliegen och ın Schwebe ıst, empore
utili) gelesen werden; amı ist der erste mpfänger elastet,
der entweder selhst applızıeren oder be1ı der Weıitergabe be-

merken muß, daß CS ringen ist
amı ist auch eine Schwierigkeıit gelöst, dıe VO  e eINISen

ukLoren erhoben wurde: (cf Alph, VI 329 Wenn
jemand VO  > Hostien eine, aher unbestimmt, welche, kon-
sekrieren wollte, S ware keıiıne konsekriert; muß da Nn1ıC das
gleiche gesagt werden VON dem, der Stipendien: erhalten
ıat und Nnun ınfach ehnmal ad intentionem dantıs lıest?
Antwort \J)er Vergleich würde stımmen, un dıe Applıkation
wAarTe unwırksam, WENN der Priester WIT.  1C Ver-
tfahren würde W1€e jener, der Partikeln ohne eine Reihenord-
Nung ın der YVXI1S oder qauf der Patene S1e un VO  — diesen
irgendeine ohne nähere Bestimmung konsekrieren wollte;1)

h mu die objektive Reihenfolge ausschließen un
weder für alle 10- zusammen, och für den, der Al erster Stelle
seın Almosen gegehben hat, sondern Sanz unbestimmt für irgend
eine VON den 10 Intentionen lesen wollen Wer tut q Der das?”
Jeder Vernünftige nat, OCcCN In dıesem Fall die Absiıcht, diese
10-Messen nacheinander persolvıeren, un amı implicıte
ach der objektiven KReihenfolge, auch WEeNnN cQiese N1C
enn ucChH das lassen dıe uktioren übereinstimmend L,
daß ehnmal für alle insgesamt applızıert, daß jeder In
jeder Messe /10 erhält.

Zur Bestätigung (Casus 201)
eıne Antwort der Pönitentiarıe VO Dezember 1892 a  ’
deren Tatbestan ]1er summarısch Platz- finden soll An eiınem
allfahrtsort sSıind fünft Kapläne denen viele Stipendien Lür
verschıedene Intentionen gegeben werden; der OTrtiner nımmt
s1e: von den Gläubigen entigegen, notiert. sıe un gıbt s1le am

des Monats dem Super10r. ab; werden Messen Tür be-
timmte Jlage verlangt, notiert den JYag, darf qa ber nach
Anweisung des Superl10rs 10CNsSLeENs dreı oder 1ler für einen un
denselben Jag annehmen. Die Kapläne haben gemä A
machung dıe Meinung, jeden Jag ad intentionem SuperIi1orI1s
?Pplizieren ; viermal ım 0Na dürfen sS1e ach eıgener Meinung

Der heilige Alfons SeLZz für seine verneinende NLWOTLT ben VOTaUS,
dal unter den Partıkeln keine Reihenfolge iıst. „unde, sicut consecraret,
qui decles proferret iormam consecrationis up decem hostias, Cum
intentione cConsecrandı uNnNaQqQqUaQUuc forma uNaInı hostiam CX els In COoNfuSO;
ıta qui applica decem Missas indeterminate  66 Wenn die Partikeln
ägen, daß 1ıne horizontale der vertikale Reihen{folge besteht, könnte
Inan wohl die erste der vierte konsekrieren; undeterminiliert waäare dann
die Konsekration 9 der Priester die Keihenfolge qusschließend
NUur irgendeine kons_ekrieren wollte
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ESCH; 1e könnendiese Tage nach Belieben wählen, ohne: den
uper10T7 benachrichtigen; außerdem muß jeder Kaplan Z Wi

mal ı 0Na quft Grund Fundatıon applizieren,und CT
Messen sınd jeden 0Na pro benefactoribus ZU lesen, 1ür die
auch eın Tag und e1in Kaplan qusdrücklich estmm wird:
NUur der Super10r hat dıe Meinung, daß allen diesen Verpffi_ch—
tungen Genüge geschieht. S1e lesen, WO a& angeht, de Requie,
sonst de die oder auch eine Mıssa votiva. Am Ende des Monats
sınd 500 Messen CEINSESDANSCNH der Superi0r echnet er
aplan nat ach Zzug der Ireı:en und Fundationsmessen
D Stipendien persolvıert; sınd also 100 erledigt nd cdıie
anderen werden weltergegeben. Der Aniragesteller War DU

beunruhigt darüber; daß keıin Kaplan hestimmten
Tage Sagen xönnte, qutf weiche Intention zelehrıert abe,
daß qalso dıe Intention nıcht genügen esiimm SCHI; ja elbhbst
ler Super10r könne das nıcnt9 weıl nıcht weıß,; welche
Stunde jeder zeiebhriert, un weichen agen ad ıbıtum
apphizıert. Irotzdem antwortete die Pönitentlarıie: Wenn HUr
die Anzahl der Viessen SanzZ und innerhal der. VO  zn der Praxı1ıs
lier Kırche estimmten eıit gelesen wurde, un die T1IN-
genden und quft Jdage tixierten nNn1iCcC verzögert wurden, coll
sich der Anfragende beruhigen. \ )9s gıuit HU allerdings
des partıkulären Charakters der Antwort pOsSt Tactum : ob NI6
6111 besserer us der SENAUCH Kontrolle wünschens-
ert WAare, wırd amı nıicht gesagt Es WÄaFTe ja ahsolut möglıch,
daß einmal VO VoTrıgen 0ON2A es persolviert WAaTe un 1l

Begınn des Monats spärlıche Stipendien einhliefen, daß Ger
Super10r mu Apphziert unterdessen ad ıbıtum oder
ad fundatıonem, hıs ich Nachrıe habe, daß genügen nien-
tionen vorhanden sınd Wenn e1in olcher “ all nıcht unbedingt
ausgeschlossen 1ST dem Applıkationen gemaächt würden auf
Intentionen, dıe erst erwartie werden, un dıe urc Can 8295,
verboten sind, dann muüßte CIM qnderer gENAUEr estimmter
Modus der Verteiulung eingehalten werden. Ist aher Ce1iInNn olcher
S ausgeschlossen ann 1I1Nan sıch beruhigen Und e1INeE

g Vorschrift 1iindet sıch aqguch eX nıcht Can 825
verlangt NUrL, daß viele Messen lesen und applızıeren
sind, qls Stipendien gegeben wurden, nd Can 534, daß dıe
Zeıt, die VO er oder HTC dıe Dringlichkeit der ac
oder MTF dıe Praxıs der Kırche verlangt WITd, _eingehalten
werde.

Nun xzönnen WIL ZUFL Lösung des vorgeilegten Falles schreiten.
KınOrdensoberer, der SCINEN Unt33rge?gzngané Messen Aaus SCINECIIL
Hauptverzeichnis zuwelılst, kann den Modus einhalten, der
Casus angegeben iıst jedem Priester PFro 0Na eE1INE be-
tımmte Anzahl aus dem Hauptverzeıiıchnis qusschreıiben die
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einzelnen Priester gENUSECN ıhrer Pflicht, sS1e
des Monats dıe Meinung machen, der el ach diese Messe
P persolvıeren; diese Meiınung würde Nur unwirksam, eNnNn SieE

GE qndere Meinung, für verstorbenen Mitbruder.
bsolut an dıesem Tage persolvieren wollten: andernfalls ıSt
die Reihe 2!' des onats persolviert. Aber, dıie Ab-
S1IC (ad ınt Sup.) Anfang des Monats dıie WAarT, T1UTLT diese
ahl persolvieren, annn WäaTIenNn weiıtere Applıkationen 13885

wirksam, weıl S16 n1cC mehr determiıiniert denn 111 dieser
Absicht, die vorgeschrıiebene Reıhe erledigen, Ist implicıte .
N1IC enthalten, weiter qad intentionem Superl10rıs lesen. War-
aber cdıe Absıcht, WI1e Casus, die, 1 ad intentionem Su-

applızıeren, qalso auch ber die €l hınaus, und111
diesem Falle ehben die nächsten Nummern Hauptbuch, dann
sınd cdieser Intention cdıe nächsten TELNummern implıcıte
determinlert ;: allerdings muß 119a  —_ sich och VETSEWISSETN, oh
die betrefifenden ummern, dıe agen dıe nächsten

Hauptbuch WarcI, N1C unterdessen anderen üÜüDer-
Jlesen wurden, daß S16 annn zweimal persolviert würden.
o wird sich der gqier Rechenschaft. geben IMNUSSCHIL, WI1IEC er

S: Meinung, 1LEr qd intentionem SuperI10rT1S applızıeren,
verstanden hat War S1IE DUr qauf den Zettel mıiıt den essen
bezogen, sınd die anderen N1C qad determinatam intentionem
gelesen, und kann die TE1I nıiıcht ausstreichen: War Meı-
Nung abher 1e, ad intentionem Super10r1s, auch ber die
el hinaus, un annn für diıe nächsten Nummern 1mM aupt-
buch, dann hat wırksam TUr die nächsten ummern 1

Hauptbuch applizıert, muß sıch aber VergEWISSECN, ob NIC
dıese Nummern unterdessen anderen aufgeschrıeben
wurden.

ESs kann jedoch der Ordensobere auch anderen Modus
einhalten ; hat 500 Intentionen un TägT, ohne Auszüge
Z machen, SEINEN Priestern auf, diesen 0Na qauft
Intention applizıeren, nd dann nde des onats Ar

melden, WI1IC oft jeder ach Zzug der freien Intentionen applı-
ziert habe, amı der est folgenden ONa erledigt würde;;

diesem ist ı gültıg applizıert, auch e1n Priester
her diıe ahl, der verpflichtet ISt, ad intentionem Supe-
TIOT1S appliziert hat

Im vorgelegten Casus jedoch hat der Kirchenpräfekt Z
nächst NUur die aufgeschriebene ahl determmıiert;: für dıe
deren hat och keine estimmte Intenti:on, WanNnll S1E gelesen
werden sollen ; muß sıch dergqier och iragen, ob selbst.
che nächsten Tel Nummern implieite determmilert Hat; H
ob Meinung, ad ı tentionem Praefecti, sich NUur auf das N>
zeichnis der oder eventuell auch anuf das Hauptbuch bezogen
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hat etztem Falle sınd JENC Nummern implicıte determmiert
un persolvıert cdıie z agen cıe nächsten Hauptbuch

Ihnsbruck Albert Schmitd
11 (Blutsverwandtschait drıtten Grades berührend den

ersten.) Tiıtıus,; Cc1H 1ıtwer VO  j Jahren, heiratete
Jänner 1925 Großnichte erLia Im Bıttgesuch caben
S1IC als Dispensgrund suspecta tamıharıtas et. perıculum
iıncestuosı concubınatus och weder der C1IHNE och der andere
TUn eruhnie qauf Wahrheıiıt S16 Türchteten, dıie Dispens N1IC.

erhalten un handelten nach dem Tundsatz der Zweck
heilıst dıe Mittel Wenn WIL 1Ur Dispens erhalten und heıiıraten
können das War der eıtende (redanke Daß eLINE Dıspens VO  —;
Rom auch ungültıg SC11H könnte, weıt dachten S16 ja nıcht
Vor der (Greburt des ersten Kındes jedoch welcher ertia
ıhrer schwächlichen Konstitution mıt Sorgen entgegensah
machte sıch dıe Ta Frau doch sroße Sorgen Tag un ac

ihr 1LC den KOopf Ist uUuNSeTeEe 1€e auch gültıg ? Nes
ages 1U esuchte S1C, dıe dorgen los P bekommen, iıhren
Seelsorger un schüttete ihm ihr Herz A4AUS erseine ahm den
eX ZUTC and studierte und kam {olgendem rgebnıs
Eis handelt sıch e1INE Blutsverwandtschait drıtten rad
allerdings eruhnr S1C den ersten rad aDer TOSTLETLE sıch
ach Can wırd der nähere rad nıcht gerechnet also
Blutsverwandtschafit drıtten Trad ach Can 1049 C111

ıimpedimentum1 sradus CONSsangulnıtLas tertıio ra  u
lineae collateralıs Das Gesicht des Pfarrers eıtertie sıch auf
als auf den Can 1054 SL1E und dıe trostreichen ortie las
dıspensatıo INLNOTE ıimpedımento nu S1Ve ob-
TeptLionıs SIVE subreption1s vıl10 irrıtatur eisı inalıs

precıbus eXDOSILA alsa Tuerıt (Janz 11SeT Ag rıefi der
Piarrer A4aus

Hat der deelsorger den Fall rıchtıg behandelt oder nıcht?
Dıie LÖösung der rage hängt davon ah ob dıe CONSal-

gumıtas linea COliatLeralı OTr angente PILIMUM ein ımpedi-
mentum 1N0T1S vel INa j OoNSs sradus ıST (ıehen WIT urz quf den
rsprung dieses Unterschiedes ec1in 1US estimmte (Ordo
servandus Romana Curia Normae peculıares Cap VII
art 17 SSG.) Lolgendes „S1 SUummMus
ONLLIEX Consuetas Congregationı facultates concedat dı1ıS-
pensatıones ah iımpedimenti1ıs matrımon11 serventur hae eges

ımpedımentıs INLNOTLS gradus de quıbus inferıus 1U 19
gratiae CONCECSS10O Subseecretarıo dıspensatıonum qut abh

C]US adıutore sıgnatur D) ımpedimentis INAJOTLS gradus, de
quıbus PrFroOX1ImoO 1UmM etc estimm SOWEeEIT


